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SataittottSfcfeute ringuüben, wünfeben wir ibnen et*

nen felbftänfcigen auS ächten ©dwrffdjüfcen gufam=

inengefefcten ©lab, fcer metjr noch als im' ftrengen

gemeffenen Sefehtigcn einer auf einem Staum ge=

fammeften fdjönen unb gatjtreidjen Sruppe barin ihre
fcfeönfte Slufgabc febe, feiner «JJtaiinfcfeaft jenen freien
unfc eittmüthigen ©eift eingubaudjen, ber fte befähigt,
auefe gerftreut unb ofene ftefetbare Drbnung rin ©e=

fedjt wie aus einem ©uß fcurcfegufübreit, in., bem

©inne, wie eS fürgtiefe ein -EBclfcfe=©cfeweiger (mit
Segug auf außerbiettfttiefee Serfeäftniffe auSfprad)):
„Ce qu'il y a de bon chez nous, c'est que nous
n'avons pas de commandement.t Qn ägi tou-
jours d'un aecord commun et cela Va hien."

«Damit fott aber bie gefdjloffene Drbnung, ber

ftrenge Sefebl an ihrer ©teile nidjt auSgefcfetoffen

fein, unb war eS and) in ber nämtieben pofnifcfeeu

„«Partei" nicfet, auS welcher iefe eben ein Seifpiet
angeführt habe. — Keine beffere Drbnung ließ

ftd) unter üorfeanbenen Umftänben benfett als bie,

mit wetdjer — wenn foldje am Drte war — unfer
©chweiger SanbSmann, Hauptmann Sarbet (oon
Steuenburg), bie auSgefudjtefte'gußtruppe KrüfinSfiS,
feine ©djüfcen mit guten betgifefecu Haufeajouett*

©tufcern, führte. StiemalS fatj tdj Sefebte rafdjer
üottgogen, als fcie fceS bis üor einigen' «JJtonaten

©efefoffergefette gewefenen nunmehrigen «JJtajorS unfc

„Stacgctnif" («ßarteigängeranfüfjrer) KrpftnSfi. Uufc

waS bewirfte fciefen ftrengen ©ctjorfatn, fciefe genaue,
auefe äußertidj ftefetbare Drbnung (§twa «JJtonate

unfc S«hre lattgeS «Dritten? Stritt! fcer freie ©eift
unb bie barauS entfpringenfce ©inftdjt, bie ben Seit*

ten fagte: „Hier ift ftrenger ©efeorfam nötfeig."
«Die «EBatjrfjeit biefeS ©runbfafceS ift aud) in unferm
«EBcljrWefen fo febr anerfattnt, baß er tjhr feiner

SluSfüferung befcarf. «Daran fetjtt eS aber nody

gewaltig, fcaß fo üiete glauben (wir gefteben, früher
in gleicher .EBeife geirrt gu haben), mafefeinenmüßtge

Slbricfetung fciene beffer gw ©ettenfcniadjung biefeS

©runbfafceS, als freie vernünftige ©inftefet.

(gortfefcung folgt.)

lieber bte Heformbeftrebungen in ber

HJejjrklcibung.

«Die ©eftiott Sern beS eibgen. UnterofftgierSoer*

eins fpridjt ftdj begügtiefe ber Steformbeftrebungen in
ber «EBeferftclbung babin auS:

1. ©S fei bri einem uniformen «fiüebrfteibe gu be=

harren, baS nicfet bürgerlich getragen Werben

folle 5 baS aber mit aller ©infoefefeeit bie

größtmögliche ßroeefmaftigfeit üerfeinbc uttb

mit biefer boefe audj einen friegerifdjen Stn*

fetid biete.

2. SllS folcfecS Kteib ftebe bie neu eingeführte
Uniform ben obigen Slnforberungen bebeutenb

näher als bie „alte." ©S fei gu wünfehen,
ba^ bk ScfteibungS* (unb SluSrüftwngS=)

Stngctegenhrit auf bem angebahnten «EBege

einer nationalen ©ntwidtung entgegengebe,

ohne mit einem «JJtate atteS Seftebenbe in baS

«Jteicb ber ginftemiß gu oerbammen, Wo ba

häufen fcer Stoft unfc fcie «Utotlen.

3. SUS «Dasjenige, waS wnter fciefen Umftänben
in ber Sefleibung (unb SluSrüftung) gunäcbft
ein Slugenmerf oerbiene, fei bie gußfeefteibung,

'vbib^peiffen bie Ueberftrümpfe; ferner bie ge=

genwärtige Kopfbebedung, bie ber Sud)müfce
ober einem Weidjen (nidjt fteifen) gilgfeutc
«Ptafc.maefeen fottte.. «Der Sornifter bürfte
entfdjteben praftifeber eingerichtet unb n-otjt

,1106 etwaS erleichtert werben, gürten ge*
* rolttert Kaput (benn „was nüfct fcer Kapttt,

wenn er nicht gerollt ift") fottte feei unS Ser=

nem abfofut auefe fcaS guterat, wie eS itt fcen

meiften Kantonen beftefet, eingeführt werfcen.

4. Següglicfe fcer ©rafcauSgridjnungen bürfte Ser*
einfaefettng eintreten.

' «Da aber mit SluSnahme beS ©enieS unfc

:: fcer Slrtitterie bei unS Sernern nur fcie Dfft*
¦..¦¦¦¦ giere metjr ofcer weniger foftbare ©rabauS*-

geiefenung in fcen ©pautetten uufc fcie „Ofcer*
ften" überbieß in fcen „Stebeiftecfeern" ofcer

„©raSbogen" feefifcen, fo fanfc-ter Unterofft*
gierSoereiu ftdj nicfet ocranlaßt, fcarüber Ser*
ftanfceSüfeungen gu maefeen. «JCBentt fcie Herren

et' attfättig für gwedmäßig hatten, ben geinb
ehtft mit biefer wirfttd)en SlttSgeidjnung gu

rcigett, fo fönnen wir nur infofem etwaS ba*

gegen cinwenfcen, als fte ttnS bamit gute

gübrer gefätjrfeen.

Sluf fcie ©efabr bin, fcaß eS unS ergebe, wie üo*
rigeS 3atjr unferm Sugemer ©ottegen äß., fcem mü»

ßige ©tijlüfeungen oorgeworfen wurfcen, als er wagte,
für einen einfaefeen Sericfet einige «Druderfdjwärge in
Slnfprucfe gu nehmen, muffen wir, fca Wir fcoefe ein*

mal am Schreiben ftnb, noch bemerfen, baß ber her*

niftfee UnterofftgierSüerein neben praftifefeen wnb theo*

retifd)ett: mititarifetje* Uebungen unfc feben fcet -Pftfge
eineS nationalen nnb fottegialifcfeen ©inncS ftcb tüchtig

mit militärifdjen gragen befefeäftigt. @o begüg*

liefe fcer Sefferftettung fcer Unteroffigiere fcurefe SEBafet

uttfc SluSbilfcung; begüglid) fcer «JJtagajinirungSfrage

wegen fcer neuen Hanbfchußfeuerwaffe ber (Sticht*
©lite!=) 3nfantcrie; ferner feegüglicfe ber ©rünbung
eines Snoaliben=, 3Bittwen= unb 3Baifeuunter*

ftüfcttngSfonbS («EB(nfelriebftiftung).

Sn Slltcm ftitbcit wir fcte'bereltwittigfte Uitterftü*

fcung unferer Dfftgiere uufc cS ift fciefeS gewiß ein

erfreutidjeS 3eicfeen fceS 3nfammenwirfenS git einem

3iele. «DiefeS gegenfeitige 3utrauen wirfc ftcb ge*

gefeenen gafleS in fcen fcfeönften Stefuttaten äußern.

«EBir muffen noefe beifügen, fcaß fcer prafttftfee unb

tfeeoretifefee Unterriefet auSfcfetießlicfe fcurefe Unterofft*

giere geleitet unfc geführt wirfc. Sn Iefct afegewi«
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Bataillonsfchule einzuüben, wünschen wir ihnen
eincn selbständigen aus ächteu Scharfschützen
zusammengesetzten Stab, der mchr noch als im strengen

gemessenen Befehligen ciner auf einem Raum
gesammelten schönen und zahlreichen Truppe darin ihre
schönste Aufgabc fehe, seiner Mannschaft jenen frcicn
und einmüthigen Geist einzuhauchen, der sie befähigt,
auch zerstreut und ohne sichtbare Ordnung ein
Gefecht wie aus einem Guß durchzuführen, in, dem

Sinne, wie es kürzlich ein Wclsch-Schweizer (mit
Bezug auf außerdienstliche Verhältnisse aussprach):
„(?6 lzu'il v a cls lzou olis« nou3, «'est yu« nous
n'avons pas cls Lommanàsmsnt.^ ()n äZi. tvu-
^jours d'un aoeorcl eommurr et cela va liisu.^

Damit foll aber die geschlossene Ordnung, der

strenge Befehl an ihrer Stelle nicht ausgeschlossen

sein, und war es auch in der nämlichen polnischen

„Partei" nicht, aus welcher ich eben ein Beispiel

angeführt habe. — Keine bessere Ordnung ließ
sich unter vorhandenen Umständen denken als die,

mit welcher — wenn solche am Orte war — unser

Schweizer Landsmann, Hauptmann Bardel (von
Neuenbürg), die ausgesuchteste Fußtruppc Krysinskis,
seine Schützen mit guten belgischen Haubajonett-
Stutzern, führte. Niemals sah ich Befehle rascher

vollzogen, als die des bis vor einigen Monaten
Schlossergeselle gewesenen nunmehrigen Majors und

„Naczclnik" (Parteigängeranführer) Krysinski. Uud

was bewirkte diefen strengen Gehorsam, diese genaue,
auch äußerlich sichtbare Ordnung? Etwa Monate
und Jahre langes Drillen? Nein! dcr freie Geist
und die daraus entspringende Einsicht, die den Leuten

sagte: „Hier ist strenger Gehorsam nöthig." ^

Die Wahrheit dieses Grundsatzes ist auch in unserm

Wehrwesen so sehr anerkannt, daß er hier keiner

Ausführung bedarf. Daran fehlt es aber noch ge-

waltig, daß fo viele glaubeu (wir gestehen, früher
in gleicher Weise geirrt zu haben), maschinenmäßige

Abrichtung diene besser M Geltendmachung dicses

Grundsatzes, als freie vernünftige Einsicht.

(Fortsetzung folgt.)

Weber die Neformbestrebungen in der

WehrKlcidung.

Die Sektion Bern des eidgen. Unterofsiziersvereins

spricht sich bezüglich der Reformbestrebungen in
der Wchrklcidung dahin aus:

1. Es sei bei einem uniformen Wehrkleide zu be¬

harren, das nicht bürgerlich getragen werden

solle; das aber mit aller Einfachheit die

größtmögliche Zweckmäßigkeit verbinde und

mit dieser doch auch einen kriegerischen
Anblick biete.

2. Als solches Kleid stehe die neu eingeführte
Uniform den obigen Anforderungen bedeutend

näher als die „alte." Es sei zu wünschen,

daß die Bckleiduugs- (und Ausrüstungs-)
Angelegenheit auf dcm angebahnten Wcge
ciner nationalen Entwicklung entgegengehe,

ohne mit einem Male alles Bestehende in das

Reich der Finsterniß zu verdammen, wo da

Hausen der Rost und die Motten.
3. Als Dasjenige, was unter diesen Umständen

in der Bekleidung (und Ausrüstung) zunächst

ein Augenmerk verdiene, sei die Fußbekleidung,

/HD^Men die Ueberstrümpfe z ferner die ge¬

genwärtige Kopfbedeckung, die der Tuchmütze
oder cinem weichen (nicht steifen) Filzhutc
Platz machen sollte., Der Tornister dürfte
entschieden praktischer eingerichtet und wohl
noch etwas erleichtert werden. Fürten

getrollten Kaput (denn „was nützt der Kaput,
wenn er nicht gerollt ist") sollte bei uns Bernern

absolut auch das Futeral, wie es in den

meisten Kantonen besteht, eingeführt werdcn.

4. Bezüglich der Gradauszeichnungen dürfte Ver¬

einfachung eintreten.

Da aber mit Ausnahme dcs Genies und
der Artillerie bei uns Bernern nur die Offi-
ziere mehr oder weniger kostbare Gradaus¬

zeichnung in den Epauletten und die „Obersten"

überdieß in den „Nebelstechern" oder

„Grasbogrn" besitzen, so fand-5 er Unteroffi-
zicvsveveiu sich nicht veranlaßt, darüber Ver-
standcsühungen zu machen. Wenn die Herren
es allfällig für zweckmäßig halten, den Feind
einst mit dieser wirklichen Auszeichnung zu
reizen, so können wir nur insofern etwas

dagegen einwenden, als sie uns damit gute

Führer gefährden.

Auf die Gefahr hin, daß es uns ergehe, wie

voriges Jahr unserm Luzerner College« W., dem müßige

Stylübungcn vorgeworfen wurdcn, als cr wagte,
für einen einfachen Bericht einige Druckerschwärze in
Anspruch zu nehmen, müssen wir, da wir doch einmal

am Schreiben sind, noch bemerken, daß der bcr-
nische Unteroffiziersverein neben praktischen und theo-

retischeNi militärischem Nedungcu und yeben der Pflege
eines nationalen und kollegialischen Sinnes sich tüchtig

mit militärischen Fragen beschäftigt. So bezüglich

der Besserstellung der Unteroffiziere durch Wahl
und Ausbildung; bezüglich der Magazinirungsfrage

wegen der ueucn Handschußfeuerwaffe der

(NichtElite!-) Infanterie; ferner bezüglich der Gründung
eines Invaliden-, Wittwen- und Waisenunter-

stützungsfonds (Winkelriedstiftung).

In Allcm finden wir die bereitwilligste Unterstützung

unserer Offiziere und cs ist dieses gewiß ein

erfreuliches Zeichen des Zusammenwirkens zu einem

Ziele. Dieses gegenseitige Zutrauen wird sich

gegebenen Falles in den schönsten Resultaten äußern.

Wir müssen noch beifügen, daß der praktische und

theoretische Unterricht ausschließlich durch Unteroffiziere

geleitet und geführt wird. In letzt abgewi-



408

ebener «Pertofce erftredte ftd) lefctercr namenttiefe über:
a. Strmeerintheilung; b. «DiSgiptin unfc ©uborbina*
tion; e. ©in* unb StuSmarfcb eineS SataittonS; d.

3"nern «Dienft; e. ©dueßtfjeorie; f. Sorpoftenbienft.
(«Die gortfefcung feierüber gefdjab mit Serüdftdtti*
gung ber eingetretenen Steuerungen burefe einen Sn*
ftruftionS=©taböofftgier.) Ueber ©trategie unb Saf=

tif, mit befonfccrer Serüdftcfetigung fceS SegriffSoer=
m'ögenS fcer Unteroffigiere, erftredte ftefe ein Sortrag
cincS jefcigen ©ferenmitgliefceS fceS SereinS.

aSeriebtigung.
Sn Str. 46 fc. «Ut.=3-, ©ehe 390, Sab. B. foll

eS heißen:

Seim preuß. HtutcrlafcungS*«PofttionS=12=S': Sänge
fcer Sobrung in K. 20,7 ftatt 24.

Seimpreuß. HhiterlafcungS=«PofttionS-24=8': Sänge
fcer Sobrung in K. 17,7 ftatt 24.

Seim feetg. H-nterlafcungS=-PofttionS=24=8': Sänge
fcer Sobrung in K. 18 ftatt 24.

SSiicfje* * $ltt$eigem

»erlag oon *?. %. «BrottöauS in Seipgig.

Jtriegöbttöcr am Amerika.
Sott 85. ©ftoan,

Dberft ber @a»a(crie bet conföbertrten Slttnee.

3wei Sbeile. 8. ©eh. 2 Shtr. 15 Stgr.
©otonel ©ftoan'S „KriegSfeitfcer auS Stmerifa" ftnfc

ein böcbft fceacfetcnSwerujeS Sucfe, fcaS fcewtfcfee Sefer
um fo mefer interefftren wirfc, je weniger 3ttücrtäfft=
geS unb UnparteiifcfeeS bisher auS fcem Kampfe gwi*
fdjen fcen Storfc* wnfc ©üfcftaaten fcer atnerifatitfeben
Union oeröffenttiefet wurfce. .Der Serfaffer, Ungarn
oon ©eburt, feat in oerfefeiefcenen europäifefeen Krie*
gen mit SliiSgeicbnung gefcient unfc war fcureb Um*
ftänbe genötbigt, in fcen Steihen fcer ©onföfcerirten
ni fämpfen, wäbrenb feine perfönlidjen ©pmpatljien
fcer ©rbaltuog fcer Union angeboren; gerafce fciefe

rigentbümlüfee Sage begünftigte in feofeem ©rafce fcie

Unfeefangenfeeit feiner Seofeacfetung. ©etbft ameri*
fanifefee Stätter nennen fcie ©cfetlfcerttngen, wetd)e
ber Serfaffer gteiefegeitig in engtifefeer ©praefee her*
auSgafe, „fcaS Sefte ttnfc bei weitem SefenSwertbefte,
waS über fcen Krieg erfcbienen ift".

3u feegieben fcurch bie ©cbweighaufer'fefee
©ortimcHtSbttcbbanblung (H- Slmberger) in Safet.

Sn Slfc. Seder'S Sertag (©uft. Hoffmamt) in
©tuttgart ift foeben erfefeienen unfc fcurefe alle Sucfe*

feanfctititgett, In Safel in fcer ©djweigbaufer'fdjen
©ortimentsfeucbbanfctung (H. Slmfeerger) gttfeegiefeen:

«Die

Sttuatimtö* ttnb Serratttöarftettimg
auf fcem

SStanbpunKt be* neueren iFortfdjrtttefi
beaxbeket oon

9>. Sinei,
K. «Eßürtt. Dbertieutenant.

«JJtit gwei Safetu unfc üieien in fcen Sert gefcrudten
Holgfcbttitten.

«Preis 27 ©V. ofcer ft. 1. 36.

I ©oebett erfdjien bei §ufeer & (£omp. in SBern

unfc ift fcurd) fcie ©cfeweigbaufer'fcfee ©ortimentS*

Sitcfehanfclung (§. 2lmBerger) in Safel gu feegieben:

BIOGEAPHIE

^n fcer ©tätnpffifefeen Sucbfcruderci itt Sern, Soft*
gaffe Str. 44, fowie itt allen Sudjtjanfclungen ift gu

bafeen:
©ie

mUtWrifdw arbeiten tot /elbe.
&afc$enfrtK$

für fdju-et$erifdje Dffijiere aller „Baffen.
«Utit 12 3eicfenungStafeltt.

Son

9t. Sllbert bon ÜJluralt,
gewef. SJtafor im eibgenöffifcben ©enieftab.

Srofcfe. $reiS gr. 3.

«Der rafefee Stbfafc üon mehr als ber Hälfte ber

Auflage beSfetben ift wobt fcer fdjönfte SeweiS für
feine ©efciegentjett.

SAMUEL COTTLIEB CROSS
BRIGADIER AU SERVICE DE NAPLES

PAR

-R. cle STEIGER.
«Preis gr. 1. 50.

Sertag üott grätig Sobed in Serttit, gu begieben

fcureb alte Sucbbanfclungen:

$er ficBettj^rtgc Stieg.
Son %exb. ©cbmibt.

Sttuftrirt oon S. Surger.
«JJtit 13 foftfearen Sttuftrationen iit H^gfüd).

3te Slitflage. ©tegant geb. 15 ©gr. ofcer 2 gr.
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chener Periode erstreckte sich letzterer namentlich übcr:
a. Armeeeiuthcilung; b. Disziplin und Subordination;

e. Ein- und Ausmarsch eines Bataillons; à.

Innern Dienst; «. Schießthcorie; 5 Vorpostendienst.

(Die Fortsetzung hierüber geschah mit Berücksichtigung

der eingetretenen Neuerungen durch einen Jn-
struktions-Stabsoffizier.) Ueber Strategie und Taktik,

mit besonderer Berücksichtigung des Begriffsvermögens

der Unterofsizicre, erstreckte sich ein Vortrag
cincs jetzigen Ehrenmitgliedes des Vereins.

Berichtigung.
In Nr. 46 d. M.-Z., Seite 390, Tab. V. soll

es heißen:

Beim preuß. Hinterladungs-Positions-12-K': Länge
der Bohrung in K. 20,7 statt 24.

Beim preuß. Hinterladungs-Positions'24-S : Länge
der Bohrung in K. 17,7 statt 24.

Beim belg. Hinterladungs-Positions-24-K: Länge
der Bohrung in K. 18 statt 24.

Bücher -Anzeigen.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Äriegsbildcr aus Amerika.
Von B. EMU,

Oberst der Cavalerie der conföderirten Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.
Colonel Estvän's „Kriegsbilder aus Amerika" sind

ein höchst beachtenswerthes Buch, das deutsche Leser
um so mchr interessiren wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
zwischen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen
Union veröffentlicht wurde. Dcr Verfasser, Ungarn
von Geburt, hat in verschiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch
Umstände genöthigt, in den Reihen der Conföderirten
zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade diese

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade die
Unbefangenheit seiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, welche
der Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache her
ausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,
was über den Krieg erschienen ist".

Zu beziehen durch die Schweighauser'sche
Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) in Basel.

In der Stämpflischen Buchdruckern in Bern, Postasse

Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ist zu

haben:
Die

militärischen Arbeiten im Felde.

Taschenbuch
für schweizerische Offiziere aller Waffen.

Mit 12 Zeichnuugstafeln.

Von

R. Albert von Muralt,
gewef. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mehr als der Hälfte der

Auflage desselben ist wohl der schönste Beweis für
seine Gediegenheit.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in
Stuttgart ist soeben erschienen nnd durch alle
Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Die

Situations- und Tcrraindarftcllnng
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.

Soeben erschien bei Huber S Comp, in Bern
und ist durch die Schweighauser'sche Sortiments-

Buchhandlung (H. Amberger) in Basel zu beziehen:

ZDUS

8â«vl-l. Ooillll-ö ON088
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Preis Fr. 1. 50.

Verlag von Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Kricg.
Von Ferd. Schmidt.

Jllustrirt von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.

3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.
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